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•JliMauS fienau: ©eemorgen. 221

21. ©ruber : ffamitiengtücf.

lebte, offenbart, unb ifr einen toasten Saß ein-
geflößt gegen bie SBinter im Horben, bie ^älte,
bie toeiße ©rbe, bie ©infamtot unb bie großen
unmenfdflicben äBälber, too alle 33äume toie

S'riebf)ofg6aume auSfeben. Sie Hiebe — bie

toal)re Hiebe — toar in il)r Heben getreten toie

eine große, leudftenbe unb beiße flamme, bie
bann entfdftounben toar, um niemals toiebetgu-
fefjren. 91ur eine große ©ebnfudjt toar in ißr
geblieben, unb fie begann, ficfj ein Heben fern
bon fier im bellen ©lang ber 6täbte als ©rfat3
unb ïroft gu toünfcben. (goitfeçung folgt.)

Seemorgen.
Oer STtorgen frifd;, bie SBinbe gut,
Oie Sonne glüht fo be^e,
Unb braufenb gebt eé burd; bie Jlut;
2Bie roanbent mir fo fd)neïïe!

Oie 2Bogen fiiicgert fid; b^an;
Oodb roie fie aucb fid; Bäumen,
Oem Scbiff fid) merfenb in bie 23abn,
3n toller 2Ttül;e fd)äumen;

©aé Sd;iff, ooïï frober HGanberlufi,
Qiebt fort unaufgubalten,
Unb mäd;tig roirb non feiner 23rufi
Oer UJogenbrang gefpalten;

©etnirbt oon golb'ner Stroblenbanb
Uuë benr ©efprüb ber 2Bogen,
Uommt ibm jur Seit' ein 3rîëBanb

ipellflaiternb nachgeflogen.

Soroeit nacb ßanb mein Uuge fc^roeift,
Seb' icb bie §Iut fid; bebnen,

©ie uferlofe; mid; ergreift
©in ungebuïbig Sebnen.

Oaf id; folang euch meiben muß,
33erg, 2Biefe, CauB rtnb 23Iüte —
Oa Iäd;elt feinen STtorgengruf
©in Uinb aud ber Kajüte.

2Bo fremb bie Cuft, ba3 ipimmeMicbt,
3m Balten USogenlärme,
ÏCie roobl tut 2Ttenfd)enangefid)t
2Itit feiner füllen HBärme! ïtifolauâ ßenau.
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A. Gruber: Familienglück.

lebte, offenbart, und ihr einen wahren Haß ein-
geflößt gegen die Winter im Norden, die Kälte,
die Weiße Erde, die Einsamkeit und die großen
unmenschlichen Wälder, wo alle Bäume wie

Friedhofsbäume aussehen. Die Liebe — die

wahre Liebe — war in ihr Leben getreten wie

eine große, leuchtende und heiße Flamme, die
dann entschwunden war, um niemals wiederzu-
kehren. Nur eine große Sehnsucht war in ihr
geblieben, und sie begann, sich ein Leben fern
von hier im hellen Glanz der Städte als Ersatz
und Trost zu wünschen. (Fortsetzung folgt.)

Seemorgen.
Der Morgen frisch, die Winde gut,
Die Sonne glüht so helle,
Und brausend geht es durch die Flut;
Wie wandern wir so schnelle!

Die Wogen stürzen sich heran;
Doch wie sie auch sich bäumen,
Dem Schiff sich werfend in die Bahn,
In toller Mühe schäumen;

Das Schiff, voll froher Wanderlust,
Zieht fort unaufzuhalten,
Und mächtig wird von seiner Brust
Der Wogendrang gespalten;

Gewirkt von gold'ner Strahlenhand
Aus dem Gesprüh der Wogen,
Kommt ihm zur Seit' ein Irisband
Hellslatternd nachgeflogen.

Soweit nach Land mein Auge schweift,

Seh' ich die Flut sich dehnen,

Die userlose; mich ergreist

Ein ungeduldig Sehnen.

Daß ich solang euch meiden muß,
Berg, Wiese, Laub und Blüte! —
Da lächelt seinen Morgengruß
Ein Kind aus der Kajüte.

Wo fremd die Luft, das Himmelslicht,
Im kalten Wogenlärme,
Wie wohl tut Menschenangesicht

Mit seiner stillen Wärme! Nikolaus Lenau.
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